
Von Günther Scherb

Es war mal wieder eines dieser
Probespiele. Ich dachte, gut vor-
bereitet zu sein und endlich die
Chance zu haben, die Stelle zu be-
kommen. Doch leider war nach
der zweiten Runde schon wieder
Schluss. Komisch, dachte ich, so
schlecht hatte ich doch gar nicht
gespielt. Allerdings wurde mir auf
Nachfragen gesagt, dass »nichts
rüberkam«. Nach unzähligen Pro-
bespielen war das der Punkt, an
dem ich beschloss, mein Instru-
ment an den Nagel zu hängen
und etwas ganz anderes zu ma-
chen. »Wenn es schon so weit ist,
dass ich nicht mehr höre, dass ich
nicht gut spiele, sollte ich mich
vielleicht einem anderen Gebiet
zuwenden, was mir vielleicht
auch Spaß machen könnte.« Wä-
re da nicht eine Kinesiologin in
diesem Orchester gewesen, die
mir den Rat gab, mal eine »Ba-
lance« zu machen. Gut, sagte ich
mir, warum sollte ich nicht auch
noch diesen Strohhalm ergreifen.
Aufhören kann ich dann ja immer
noch. Und zufälligerweise hatte
sie zwei Tage später einen Termin
frei, weil ein anderer abgesagt
hatte.

Das war mein Weg zurück zur
Musik. Denn nach dieser »Ba-
lance« (was das ist, dazu später)
blieb ich bei der Musik und mei-
nem Instrument und spielte drei
Wochen später bei einem ande-
ren Probespiel so, wie ich es noch
nie vorher getan hatte. Ich war
begeistert. Der Spaß am Musizie-
ren war wieder da und die Neu-
gierde, noch mehr beim Spielen
in die Musik einzutauchen und
ohne Hindernisse das ausdrü-
cken zu können, was ich wollte.

Durch dieses Erlebnis begann ich
die Ausbildung zum Musik-Kine-
siologen und machte weitere
Kurse anderer Richtungen der
Kinesiologie. Seit drei Jahren
bin ich nun Musik-Kinesiologie-
Instruktor und biete die Ausbil-
dungskurse zum Musik-Kinesio-
logie-Practitioner an.

Was ist Kinesiologie?

Begründer der Kinesiologie ist
der Arzt und Chiropraktiker
George Goodheart. Er stellte in
den 60er-Jahren fest, dass bei
organischen Erkrankungen ent-
sprechende Muskeln ebenfalls
nicht in Ordnung sind. Je nach-
dem wie sich der Muskel beim
Testen verhielt, konnte er Rück-
schlüsse auf das dazugehörige
Organ ziehen. Er war sich gewiss,
dass es einen feinstofflichen,
intelligenten Energiefluss zwi-
schen Organ und Muskel geben
musste und dass die Muskeln
eine Art körpereigenes Biofeed-
backsystem darstellten. Er be-
schäftigte sich mit der Lehre der
Akupunktur und fand im Meri-
diansystem, das sich mit der
energetischen Vernetzung aller
Teile eines Körpers beschäftigt,
seine Erfahrungen bestätigt. Das
war die Geburtsstunde der Kine-
siologie, und ihre Grundlage bil-
dete das Muskeltesten. Die
Muskeln wurden zum Monitor
für den energetischen Gesamt-
zustand eines Körpers.

Die Kinesiologie wurde vom
Psychologen und Psychothera-
peuten Dr. John Diamond weiter-
entwickelt, der sich vor allem mit
den emotionalen und psychi-
schen Bereichen beschäftigte.
Jede Emotion ist mit dem ganzen

Körper verbunden und spielt sich
nicht nur im Kopf ab. Sie wirkt
also bewusst und unbewusst auf
unseren Körper. Solche Emotio-
nen können sich manifestieren
und so den Menschen formen
und durch verschiedene Charak-
terzüge prägen. Ein verkrampfter
Muskel kann auf eine entspre-
chende überspannte Emotion
hindeuten.

Wie kam es zur
Musik-Kinesiologie?

Der Lautenist Harald Knauss
und die Sängerin Rosina Sonnen-
schmidt begründeten vor gut
zwölf Jahren die Musik-Kinesio-
logie. Sie erkannten die immen-
sen Möglichkeiten, die in der Ki-
nesiologie liegen, um Probleme
von Musikern anzugehen. Dabei42
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musik-kinesiologie
zurück zu (noch) mehr spaß an der musik (1)

Die Bilder wurden beim Hören eines Stücks von Giora Feidman von
zwei Kursteilnehmern unabhängig voneinander gemalt. Das war eine
Übung, gehörte Musik in Bilder umzusetzen und dabei zu erleben,
dass der Zugang zu verschiedenen Musikarten unterschiedlich leicht
bzw. schwer fällt. Intuitiv wurden die Emotionen, die das Musikstück
hervorrief, durch übereinstimmende Farbeindrücke und Formen um-
gesetzt.
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waren es folgende Punkte, die sie
an der Musik-Kinesiologie be-
sonders ansprachen:

Die individuelle Ausrichtung
Das Vorgehen in der Musik-Ki-

nesiologie wird vollkommen auf
den Klienten abgestimmt. Es
gibt hier keine allgemeinen Vor-
gehensweisen. Genauso kreativ
wie der Musiker arbeitet, wird in
der Musik-Kinesiologie mit dem
Klienten gearbeitet. Das stellt si-
cher, dass man das Problem oder
die Blockade des Klienten indivi-
duell angeht.

Der Klient behält seine absolute
Wahlfreiheit

Während der ganzen Arbeit in
einer Balance (kinesiologische
Sitzung) ist der Klient stets in der
Lage, selbst zu entscheiden, was
er für sich und sein musikali-
sches Schaffen erreichen will. Er
bekommt nichts vorgeschrieben
oder diktiert.

Der Klient erarbeitet seine
Lösung, worin die Musik-
Kinesiologie ihn unterstützt

Ein wertvoller Aspekt in der
Musik-Kinesiologie ist die Tatsa-
che, dass der Klient selbst die Lö-
sung für sein Problem erreicht.
Dabei wird er vom Kinesiologen
lediglich begleitet, ohne beein-
flusst zu werden. Der Hinter-
grund ist folgender: Jeder einzel-
ne Musiker hat auch seine eige-
nen, individuellen Probleme und
die dazugehörigen Auslöser.
Nehmen wir an, das Thema hie-
ße »Lampenfieber«. Wie man
weiß, kann die Reaktion dazu bei
jedem etwas anders aussehen.
So bekommt der eine kalte Hän-
de, der andere einen trockenen
Mund und wieder ein anderer
kann sich nicht konzentrieren
oder wird abgelenkt. Bei diesen
Beispielen sind die Unterschiede
in der Auswirkung des Lampen-
fiebers sehr deutlich, folglich ist
anzunehmen, dass die Ursachen
auch unterschiedlicher Natur
sind. Nehmen wir aber zwei
Künstler, die beide kalte Hände

bekommen wenn sie anfangen
wollen zu spielen. Dann heißt
das nicht, dass auch die Ursache
die gleiche ist. Und so läuft eine
Balance bei beiden auch nicht
genau gleich ab.

Der Klient übernimmt die
bewusste Verantwortung für sein
Leben

Der Klient ist für sein Leben
und das, was er tut, selbst ver-
antwortlich. So auch in der mu-
sikkinesiologischen Balance. Es
wird ihm nicht vorgeschrieben,
wie er sich zu verhalten hat, was
er machen oder unterlassen soll.
Jeder Mensch unterscheidet sich
vom anderen und gestaltet sein
Leben so, wie er es für richtig
hält. Das soll auch während und
nach einer Balance nicht anders
sein.

Die Musik-Kinesiologie ist eine
absolut kreative, also
künstlerische Methode

Man geht bei der musikkinesio-
logischen Arbeit einen sehr krea-
tiven Weg, um zur Lösung des
Problems zu gelangen. Man ver-
wendet neben Emotionen und
Verhaltensmustern auch Farben,
Mudras sowie Symbole und ar-
beitet mit ihnen künstlerisch
und fantasievoll.

Die Musik-Kinesiologie hilft, die
eigenen Potenziale zu entdecken

Durch die Öffnung der Grenzen
und die Beseitigung der Blocka-
den bekommt der Musiker wie-
der die Möglichkeit, seine eigene
Leistungsfähigkeit voll auszu-
schöpfen und auf allen Ebenen
künstlerisch tätig zu sein.

Die Musik-Kinesiologie ist eine
ganzheitliche Methode und
vermeidet daher grundsätzlich
Analysen, Diagnosen, Wertungen

Jeder, der zu einem Musik-Kine-
siologen kommt, wird als ganzer
Mensch betrachtet. Es ist egal,
welches Problem ihn beschäftigt,
die Arbeit oder das Ergebnis wird
an keinem Punkt gewertet oder
analysiert. Auch stellt der Musik-



Kinesiologe keine Diagnosen,
dies ist nur etwa einem Arzt er-
laubt.

Für welche Bereiche kann man
die Musik-Kinesiologie anwen-
den?

Hilfe bei Problemen von
Musikern und Künstlern

Wie erwähnt, bildet das Be-
arbeiten von Themen, mit denen
Musiker, Künstler und kreative
Menschen konfrontiert sind, die
Grundlage der Musik-Kinesiolo-
gie: Das kann das allseits be-
kannte Lampenfieber sein, das
beim Musizieren stört, aber auch
Probleme zum Beispiel mit der
Atmung. Nicht selten klagen Mu-
siker über Luftstau oder große
Anstrengung beim Spielen. Ton-
arten, Notenwerte oder die rich-
tige Intonation von Intervallen
sind weitere Elemente aus der
Musik, die mit Stress besetzt sein
können. Ebenso kann man durch
die Musik-Kinesiologie seine
Kreativität steigern, Verspannun-
gen lösen, sich auf Wettbewerbe
oder Konzerte vorbereiten, seine
Ausstrahlung auf der Bühne oder
das Verhältnis der Musiker
untereinander im Orchester oder
Ensemble verbessern oder mit
Kritik adäquat umgehen lernen.
Das sind nur einige Gebiete, die
in der Musik-Kinesiologie behan-
delt werden. Die kinesiologi-
schen Methoden helfen dabei,
sich selbst und seine Potenziale
zu entdecken, Musiker und Mu-
sik auf neue Art zu verbinden
und zu einer Ganzheit zu führen.

Musik-Kinesiologie, eine neue
Therapieform, die die Heilung
unterstützt

Ein zweiter Bereich der Musik-
Kinesiologie könnte die Verbin-
dung von Elementen der Musik
in Verbindung mit Kinesiologie
im therapeutischen Bereich dar-
stellen. Welches Instrument
kann heilsam wirken, welcher
Dreiklang, welches Musik-
stück . . .? Hier bekommt die Mu-
sik-Kinesiologie eine Richtung

hin zum Musiktherapeutischen,
die vielleicht einmal ein eigen-
ständiger Berufszweig werden
kann. Dabei wird gerade die har-
monisierende und heilende Kraft
der Klassik große Bedeutung für
die Zukunft bekommen.

Ein musikalischer Weg zur
Spiritualität

Spiritualität bedeutet »Geist«
und stellt eine immaterielle Kraft
dar, durch die man Kontakt zum
inneren Wesen der Musik be-
kommt. Die Musik-Kinesiologie
möchte die Verbindung zwi-
schen Spiritualität, Musik und
Musiker neu knüpfen. Klassische
Musiker, die sich mit Spiritualität
beschäftigen, stehen heute oft-
mals alleine da und werden von
ihren Kollegen als Außenseiter
betrachtet.

Leider wird ein Musiker, der
sich zu diesem Thema äußert,
von seinen Kollegen häufig
schräg angeschaut, als ob er von
einem anderen Stern käme und
den Boden unter den Füßen ver-
loren hätte. Ich wurde Zeuge
einer Diskussion von Musikleh-
rern, in der es darum ging, dass
nur ausgebildete und erfahrene
Musiker den wahren Gehalt von
Musik verstehen könnten. Kinder
und Jugendliche wären aufgrund
der fehlenden Vorbildung nicht
in der Lage, die Musik so wie ihre
studierten Lehrer zu begreifen.
Sicher fehlt dem nicht so erfahre-
nen Musiker das Verständnis von
Form und Aufbau eines Musik-
werks, ist das aber ausschließlich
Voraussetzung für das »Ver-
ständnis von Musik«? Sollte man
sich hier nicht fragen, was das
beinhaltet, das »Verständnis«?
Ein Diskussionsstoff, der, würde
man ihn hier eingehender be-
handeln, den Rahmen sprengen
würde. Doch dass diese Seite der
Musik nichts Neues darstellt,
kann man aus Äußerungen vieler
großer Komponisten entneh-
men, die spirituell orientiert wa-
ren und sich auch darüber äußer-
ten. So sagte Ludwig van Beet-

hoven: »Ja, von oben muss es
kommen, das, was das Herz tref-
fen soll, sonst sind's nur Noten
– Körper ohne Geist!« Oder Ri-
chard Strauss: »Während die
Ideen auf mich einströmten – die
Motive, Themen, Grundmelo-
dien, das harmonische Gewand,
die Instrumentation – kurz, die
gesamte Musik, Takt für Takt,
war mir, als diktierten mir zwei
gänzlich verschiedene Wesen-
heiten . . . Ich war mir jedoch der
Hilfe einer anderen als einer irdi-
schen Kraft bewusst, die auf mei-
ne bestimmten Vorstellungen
einging.« Und auch Johannes
Brahms bemerkte über seine
Kompositionen: »Ich muss mich
im Zustand der Halbtrance befin-
den, um solche Ergebnisse zu er-
zielen, ein Zustand, in welchem
das bewusste Denken vorüber-
gehend herrenlos ist und das
Unterbewusstsein herrscht.«

Die Musik-Kinesiologie möchte
einen Impuls geben, klassische
Musik und Spiritualität zu ver-
knüpfen. Nur daraus kann eine
Erneuerung dieser Musik er-
wachsen, die sie auch überle-
bensfähig macht.

Auch Methoden zur Konflikt-
lösung, Gruppenarbeit, Umgang
mit Stress und Verspannung
oder Atemlehre, die entschei-
dend für die Entwicklung des Be-
wusstseins sind, werden in der
Regel völlig übergangen. In der
Schule sind künstlerische Fächer
wieder ein Lernstoff, der an Leis-
tung gekoppelt ist. Auch hier
sollte man diesem Aspekt mehr
Platz einräumen. n
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aben Sie auch
Erfahrungen mit

Musik-Kinesiologie?
Oder wollen Sie alles

darüber wissen?
Dann diskutieren Sie mit

uns! Im Internet unter
www.blasmusik.dewww.clarino.de

Bestell-Hotline Bestell-Fax
0 82 41 / 50 08 - 49 0 82 41 / 50 08 - 66

E-Mail: shop@clarino.de

15,– 2
Blasmusik nach Herzenslust
– 25 Jahre
Neue Böhmische Blasmusik
Dirigent: Roland Kohler

Bestell-Nr. 12506

18,– 2
Time for Crime –
Samba, Rock, Swing
Polizeimusikkorps
Baden-Württemberg
Dirigent: Toni Scholl

Bestell-Nr. BCD7348

20,40 2
Bravura! Album for the
Young
The Washington Winds
Dirigent: Edward Petersen

Bestell-Nr. WFR333

17,50 2
Dvořák – Slavonic Dances
Czech Army Central Band
Dirigent: Vladimir Válek

Bestell-Nr. T8509

17,90 2

Emotionen – Emotions

Polizeimusikkorps
Baden-Württemberg
Dirigent: Toni Scholl

Bestell-Nr. MVSR024

15,95 2
Jazz meets Band

Polizeiorchester Hamburg
Dirigentin: Kristine Kresge

Bestell-Nr. EWO9035-3

17,95 2
Grüße aus Berlin
Polizeiorchester Berlin
Dirigent: Peter Feigel

Bestell-Nr. WWM500.080

12,80 2
Giuseppe Verdi: Original-
werke und Transkriptionen

Akademisches Blasorchester
München
Dirigent: Michael Kummer

Bestell-Nr. 5480248

CDs
shop



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.02000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.02000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /DetectCurves 0.000000
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveFlatness true
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [595.275 841.890]
>> setpagedevice


